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Wie fchon in Art. 29 (S. 34) angedeutet wurde,

bilden die lothrechten Pfoften denjenigen Conflructions-

theil eines Geländers, der ihm die nöthige Standficher-

heit gewährt; auf diefe Pfof’ren wird die Handleifte

oder der fog. Bruftriegel aufgefetzt und in der Regel

durch Verzapfung damit verbunden. Im Freien wird

die obere Fläche des Brultriegels abgefchrägt, bezw.

abgerundet, damit auffallendes Regenwaffer rafch ab—

geführt wird; im Uebrigen find beim Bruftriegel, bezw.

bei der Handleifte fcharfe Kanten thunlichft zu ver-

meiden, weil letztere leicht abl'plittem und auch beim

Angreifen, Dagegenlehnen etc. unangenehm wirken.

Die Berechnung der hölzernen Geländerpfofien gefchieht eben

fo, wie die der eifernen. Wählt man wieder die in Art. 30 (S. 34)

benutzten Bezeichnungen und nimmt man eine zuläffige Beanfpruchung

des Holzes von 70kg für 1qcm an, fo wird

1:57,1 eh.

(:

Für den quadratifchen Querfchnitt der Pfoften mit der Seiten-

länge & wird

[) : 7 Ve7 Centim.

Fiir }; : Im und e: 1, 2, 3m wird hiernach bezw. 6:7,

9, 100111.

Für die Berechnung des Bruftriegels ergiebt fich bei gleichen

Bezeichnungen, wie auf S. 34, und bei der gleichen, eben angeführ

ten zuläffigen Beanfprnchung des Holzes

Bei kreisförmigem Querfchnitt vom Durchmeffer a" wird

d'=4‚14 3 e” Centim.

Sonach wird für z : 1, 2, 3m bezw. d' = 4,2, 6,1, 8,1013.

Die einfachf’ren Holzgeländer beitehen im VVefent-

lichen nur aus den eben erwähnten lothrechten Pfoften

und der Handleif’ce; erftere werden auf der vorhande-

nen Unterlage voder auf einem befonderen Schwellholz

befeftigt, fei es mittels Verzapfung oder unter Zuhilfe-

nahme von Eifen. Nicht felten wird noch zwifchen

dem Schwellholz und der Handleifte ein Zwifchenriegel

angeordnet, der alsdann von einem Pfoften zum anderen

reicht und in in jeden derfelben eingezapft wird.

Gegen das Durchfallen von kleineren Gegen-

Pcänden etc. fchützen derartige Geländer nur wenig.

Will man folches verhüten, fo verfehe man den Brutt-

riegel an der Unterfläche und das Schwellholz an der

Oberfläche mit je einer Nuth und fchiebe alsdann

zwifchen beide eine Bretterfchalung ein; unter Um-

ftänden können die Nuthen auch durch aufgenagelte

Leiflen gebildet werden. Man erhält in folcher Weife

eine Anordnung, welche den in Art. 20 (S. 24) bereits

Fig. 145.
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